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originalgetreuen Gipsabgüssen kunst-
wissenschaftliche Sammlungen zu erwei-
tern, oder um im Freien stehende kostba-
re Originale durch witterungsbeständige 
Kopien zu ersetzen«, erklärt Scharpf. 
So wurde mit seiner Hilfe die bleierne 
Barockmadonna auf dem Dach des 
fränkischen Klosters Amorbach durch 
einen witterungsbeständigen Abguss 
in Epoxidharz ersetzt. Ein Abguss einer 
Bronzefigur von 1903 des in Kißlegg 
aufgewachsenen Bildhauers Wilhelm 
Riedisser, der von Scharpf wiederent-
deckt worden war, ziert den Kißlegger 
Schloßpark. Und auch der Nachguss 
der im Kabinettsgarten am Nymphen-
burger Schloß stehenden klassizistischen 
Figurengruppen des Konrad Eberhard 
aus Hindelang in Kunstmarmor stammt 
vom ihm. 
Ein Spezialgebiet von Hermann Scharpf 
sind Abgüsse vom lebenden Modell. Im 
Gegensatz zu einer erfundenen bildhaueri-
schen Modellierung zeigt der Körper-
abguss den Leib in seiner individuellen 

Sinnlichkeit. Dabei wird in komplizier-
ten Abformungsprozessen ein Lebensmo-
ment des vergänglichen Körpers in Gips 
gebannt. »Die technisch erforderlichen 
Arbeitsschritte zwischen Körper, Form 
und Gusswerk führen zu einer intimen 
Aufladung des Abgusses, weil sie auf Kon-
takt und Berührung beruhen«, erklärt der 
Bildhauer. »In ihrer formalen Identität 
sind Körperabgüsse daher sehr persönli-
che dreidimensionale Dokumente.«

Viel Sinnlichkeit 

In Scharpfs Atelier sind zahlreiche 
Körperabgüsse zu sehen, von der Abfor-
mung in der Schwangerschaft, dem Por-
trätkopf, dem Abguss einer Kinderhand 
bis hin zur Totenmaske. Besonders ins 
Auge stechen kunstvoll gestaltete große 
Körpertorsen von hoher Sinnlichkeit, 
bei deren Konzeption er sich gelegent-
lich an das Formenrepertoire der antiken 
Kunst anlehnt, wo er sich als Archäologe 
bestens auskennt: Eine liegende Venus, 

Tradition und Kunst vereint: Zu Gast bei Bildhauer Hermann Scharpf in Menelzhofen. 
Die große Wanduhr in der Wohnstube ist ein Geschenk seines Bruders, dem Maler 
Manfred Scharpf, und hat einen Ehrenplatz über dem Sofa erhalten. 
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eine üppige kauernde Aphrodite, ein 
Rückenakt als Anspielung auf den schla-
fenden Hermaphroditen. 

Mit Falten und Poren 

Seine wissenschaftliche Basis, zusammen 
mit den Erfahrungen in der Kunst- und 
Körperabformung, sind dem Archäolo-
gen bei umfangreichen Skulpturenpro-
jekten von Nutzen. Für den Archäo-
logischen Park in Xanten entwarf und 
produzierte er auf der Basis von Kör-
perabformungen insgesamt 16 antike 
Modepuppen, an denen die Rüstungen 
unterschiedlicher Gladiatorengattungen 
und die Bekleidung von Römern und 
Germanen gezeigt werden. 
Schmunzelnd erinnert sich der Bild-
hauer, dass er einmal auf der Suche nach 
einem ausdrucksvollen Gesicht für einen 
Gladiator bei einem Einkauf in Isny fün-

dig wurde. »Du, da will jemand meinen 
Kopf«, habe das Modell am Telefon 
lachend seiner Frau erzählt. Letztlich 
konnte Scharpf den Mann als Vorbild 
für einen römischen Schmied gewinnen. 
Sorgsam achtet der ehemalige Zahnarzt 
bei der Fertigung seiner Abgüsse darauf, 
die feinen Strukturen der originalen 
Körperoberfläche mit allen Poren und 
Fältchen darzustellen. Dass ihm sein 
Handwerk als Zahnarzt bei der Ar-
beit als Bildhauer hilft, ist für Scharpf 
unbestritten: »Gerade meine Präzision 
und meine technischen Fähigkeiten sind 
für meine heutige Tätigkeit unglaublich 
nützlich«, so der Künstler. Worin sein 
Antrieb besteht? »All das Wunderbare, 
das die Natur hervorbringt, zu verewi-
gen, bevor es verschwindet«, erklärt 
Scharpf. Dass seine Figuren dabei im-
mer nackt sind, sieht Scharpf gelassen: 
»Für mich ist Nacktheit etwas fast 

Sakrales. Mich berührt der nackte Leib 
in seiner Verletzlichkeit, gleichzeitig ist 
er Ausdruck höchster Natürlichkeit.«
Die Bewohner des naheliegenden Dorfes 
Menelzhofen haben sich längst an die 
Aktskulpturen des Künstlers gewöhnt. 
Über die Jahre ist ein inniger Kontakt 
entstanden, der von Wertschätzung und 
Respekt geprägt ist. Scharpfs besondere 
Liebe gilt der christlichen Kunst. An der 
Menelzhofener Kirche hat er im Jahr 
2018 für die gotische Ölberggruppe des 
Meisters der Tonfiguren von Rohrdorf 
und Amtzell ein Landschaftsambiente 
modelliert. »Ich fühle mich verbunden 
mit dem Dorf, wo ich in Frieden leben 
und arbeiten kann«, so der Bildhauer. 
Und eins ist bei soviel Liebe und Engage-
ment für die Kunst und Kultur sicher: 
Es werden noch viele Arbeiten folgen.  
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Voller Kunstschätze präsentiert sich der Hof 
des Bildhauers Hermann Scharpf (links). 
Für Kunstliebhaber bietet der Bildhauer ne-
ben den Abgüssen vom lebenden Modell oder 
Skulpturenprojekte für Museen (Bild oben) 
auch eine kleine Kollektion von Abgüssen 
antiker Skulpturen, Reliefs oder Porträts an. 


